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Buchbeschreibung:

 
Als das junge Medium Alexander in den frühen
Morgenstunden das alte Anwesen betritt, ahnt er nicht, welch
unheilvolle Macht in dem antiken Spiegel ruht, wegen dem er hier
ist. Getrieben von Neugier und dem Drang, die Wahrheit zu
enthüllen, riskiert er alles, um die dort anwesenden ruhelosen
Geister der Einstigen Bewohner zu befreien.
 
Doch der Spiegel stellt sich als mehr heraus,
mehr als er scheint – er lockt mit verführerischen Versprechen und
düsteren Visionen. Alexander taucht ein in die finsteren
Geheimnisse des Okkultisten Malakar, der einst die Macht des
Spiegels für seine eigenen dunklen Zwecke nutzte. Wird Alexander
stark genug sein, die zerstörerische Kraft des Spiegels zu
überwinden und das Herrenhaus sowie seine gequälten Geister in das
Licht der Erlösung zu führen?
 
 
 
 
 
 
 

  
Über den Autor:

 
Die Autorin Luna Arcanum lebt zusammen mit ihrem
Mann auf dem Land.
 
Arcanum schreibt Geschichten und
Kurzgeschichten. Sie schreibt im Bereich Horror, Grusel,
Schauergeschichten.
 
Sie schreibt, seit sie 12 Jahre alt ist.
Angefangen hat sie mit Kurzgeschichten über Jungs, die sich lieben.
Mit ihrem ersten Pseudonym schreibt sie noch immer queer.
 
Als L. Arcanum widmet sich die Autorin seit 2024
allem, was gruselig, mysteriös und schaurig ist.
 
Die Autorin schreibt aus reiner Lust und Laune
heraus. Dies ist wohl einer der Gründe, warum ihre Geschichten so
gerne gelesen werden.
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 In den frühen
Morgenstunden erreichte Alexander das majestätische Herrenhaus. Das
Medium hatte etwas über einen Spiegel gehört, der die Welt der
Lebenden und der Toten verbinden konnte, und seine Nachforschungen
wiesen darauf hin, dass sich dieses besondere Artefakt in dem
Herrenhaus befand. Das verwitterte Gebäude erhob sich vor ihm. Ein
kühler Wind strich durch die Blätter, und die Bäume flüsterten
leise, als würden sie ihm eine geheimnisvolle Geschichte
zuflüstern. 
 
 Die schweren Holztüren des Herrenhauses
knarrten unheilvoll, als Alexander sie vorsichtig öffnete. Er
betrat das Innere und spürte sofort die erdrückende Atmosphäre
vergangener Jahrhunderte auf seinen Schultern lasten. Der Halle
eigen war ein düsterer Charme, der von verstaubten Gemälden an den
Wänden und einem Kronleuchter aus vergoldetem Metall hervorgebracht
wurde, der im fahlen Licht schwankte. 
 
 Die Gerüche vergangener Zeiten und vergessener
Träume hingen in der Luft. Als Alexander sich durch den mit
Spinnweben überzogenen Gang bewegte, faszinierte ihn die Art und
Weise, wie das Licht durch die zerbrochenen Fensterscheiben in den
Raum fiel und einen schimmernden Glanz auf den staubigen Boden
warf.
 
Sein Herz pochte vor Aufregung, als Alexander
den staubigen Flur entlangschritt, das Echo seiner Schritte hallte
von den leeren Wänden wider. Mit jedem Schritt drang er tiefer in
die Geschichte dieses Herrenhauses ein, das längst von der
Gegenwart vergessen schien. Der Geruch von Moder und altem Holz
erfüllte seine Sinne, während er die verlassenen Korridore des
Anwesens durchstreifte. 
 
Jedes Knarren des Holzbodens unter seinen
Schritten schien ein Echo der Vergangenheit zu sein, das ihn daran
erinnerte, dass er nicht allein war, auch wenn er keinen anderen
Menschen zu Gesicht bekam. 
 
 Die Wände um ihn herum atmeten Geschichte,
Geschichten von längst vergangenen Zeiten, die in den staubigen
Luftpartikeln schwebten. Gemälde alter Familienmitglieder, ihre
Gesichter von der Zeit gezeichnet, starrten aus den vergoldeten
Rahmen auf ihn herab, als würden sie ihn begrüßen oder vielleicht
sogar warnen. 
 
 Ein schwaches Licht drang durch die
zerbrochenen Fenster herein und warf schaurige Schatten auf den
Boden. Es war, als würde die Vergangenheit selbst durch die
morschen Mauern des Herrenhauses hindurchsickern, um Alexander ihre
Geschichten zu erzählen. 
 
 Tiefer in das Labyrinth der vergessenen Hallen
vordringend, spürte er, wie sich eine unerklärliche Faszination in
ihm breitmachte. Jede Ecke, jeder Raum barg Geheimnisse und
Erinnerungen, die nur darauf warteten, von einem neugierigen
Forscher wie ihm entdeckt zu werden. 
 
 Inmitten der Stille und Einsamkeit fühlte
Alexander, wie seine Sinne geschärft wurden. Jedes flüsternde
Geräusch des alten Hauses schien eine Botschaft zu sein, ein Ruf
aus einer längst vergangenen Zeit. Sein Herzschlag vermischte sich
mit dem Puls der Vergangenheit, und er konnte die Präsenz des
Herrenhauses auf eine ganz neue Weise spüren. 
 
 Obwohl er allein war, fühlte er sich nicht
verlassen. Es war, als würde das Herrenhaus ihn auf eine Reise
mitnehmen, die nicht nur in vergessene Ecken des Anwesens führte,
sondern auch in die tiefsten Tiefen seiner eigenen Gedanken und
Gefühle.
 
 
 
 Plötzlich fiel sein Blick auf einen Raum, der
von einem schwachen Lichtschein erhellt wurde. Eine merkwürdige
Aura schien von diesem Raum auszugehen. Seine Neugierde wurde
geweckt, und er folgte diesem Licht wie einem fernen Stern am
dunklen Himmel. 
 
 Als er den Raum betrat, sah er einen antiken
Spiegel, der in der Mitte des Raumes stand. Das goldverzierte
Rahmenwerk schien in einem beinahe mystischen Glanz zu erstrahlen,
als würden sich darin vergessene Geheimnisse und unerzählte
Geschichten verbergen. 
 
 Alexander näherte sich dem Spiegel langsam und
sah sein eigenes Spiegelbild darin. Doch etwas war anders. Es war,
als ob der Spiegel eine andere Welt reflektierte, eine Welt, die
nur in den tiefsten Träumen und dunkelsten Albträumen existierte.
Eine unbekannte Anziehungskraft zog ihn näher, und er spürte, wie
sich eine eigenartige Faszination in seinem Inneren regte. 
 
 Sein Herz begann schneller zu schlagen, als er
langsam seine Hand ausstreckte, um die glatte Oberfläche des
Spiegels zu berühren, unwissend, welche mysteriösen Geheimnisse
sich hinter dieser Grenze zwischen Realität und Fantasie
verbargen.
 
 Plötzlich durchbrach eine Stimme die Stille,
und Alexander wandte sich um, um den Bewohnern des Herrenhauses zu
begegnen. Sie waren wie Schatten aus einer vergangenen Zeit, ihre
Erscheinungen trügerisch echt und doch schimmerten sie wie
Gespenster vergessener Epochen. 
 
 Diese geisterhaften Bewohner erzählten von den
Geheimnissen, die der Spiegel barg. Sie sprachen von Visionen, die
aus vergangenen Epochen stammten, von Träumen und Vorahnungen, die
sich in den Reflexionen des Spiegels manifestierten. Ihre Worte
schufen eine Sogwirkung der Neugierde in Alexander, und er konnte
sich dieser Anziehungskraft nicht entziehen. 













